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Chronique générale

Eléments du système politique

Structures fédéralistes

Villes, régions, communes

Mit einem Gastbeitrag in der NZZ forderte Erich Fehr (BE, sp), Stadtpräsident von Biel,
die Einführung eines Städtereferendums auf Bundesebene. Analog zum bestehenden
Kantonsreferendum, das von acht Kantonen ergriffen werden kann, sollen Städte damit
eine Volksabstimmung über Vorlagen erwirken können, die dem fakultativen
Referendum unterliegen. Als mögliches Quorum nannte Fehr acht Städte mit je über
25'000 Einwohnerinnen und Einwohnern.
Fehr begründete sein Anliegen damit, dass das Funktionieren des Föderalismus seit
seiner Etablierung im 19. Jahrhundert aufgrund der soziodemografischen Entwicklung
«immer mehr aus den Fugen geraten» sei. So stellten urbane Gemeinden heute mit 70
Prozent einen deutlich höheren Anteil an der Gesamtbevölkerung als noch bei der
Gründung des schweizerischen Bundesstaates, doch die Verteilung und Gewichtung der
Ständestimmen sei immer noch dieselbe wie damals; dies gebe den kleineren,
ländlichen Kantonen ein zu hohes Gewicht und benachteilige die Städte im föderalen
Gefüge. Mit einem Städtereferendum könnten laut Fehr die Städte ihre Interessen
besser verteidigen, ohne dass dadurch die Kantone geschwächt würden. Eine
institutionelle Stärkung der Städte tue auch deshalb Not, weil der Artikel 50 Absatz 3
der Bundesverfassung, wonach der Bund auf die besondere Situation der Städte,
Agglomerationen und Berggebiete Rücksicht zu nehmen hat, jedenfalls hinsichtlich der
Städte «bis heute weitgehend toter Buchstabe geblieben» sei. Dies sei zuletzt auch bei
der Erarbeitung der Corona-Massnahmen zu beobachten gewesen, zu denen der Bund
jeweils nur die Kantone und die Sozialpartner, nicht aber die Städte und Gemeinden
anhörte. Fehrs Vorschlag stellte einen neuen Anlauf in einer schon länger währenden
Diskussion dar, nachdem etwa Forderungen nach einem Gemeindereferendum oder
nach einer Aufwertung der Städte zu Halbkantonen in den letzten Jahren erfolglos
geblieben waren.

Auf den gescheiterten Vorstoss für ein Gemeindereferendum verwies in seiner
Reaktion auf Fehrs Vorschlag auch der Präsident des Gemeindeverbands (SGV),
Ständerat Hannes Germann (svp, SH): Jener vom SGV lancierte Vorstoss sei vom
Schweizerischen Städteverband (SSV) 2017 nicht unterstützt worden. Es sei
«befremdend und irritierend», wenn nun von städtischer Seite eine ähnliche Reform
vorgeschlagen werde, die aber kleinere Gemeinden ignorieren und ein Sonderrecht nur
für die Städte schaffen würde. Einverstanden zeigte sich Germann hingegen mit Fehrs
Kritik am mangelnden Einbezug der Städte und Gemeinden in der Pandemiepolitik. 1

DÉBAT PUBLIC
DATE: 15.10.2021
HANS-PETER SCHAUB

Elections

Elections communales

Bei den Gemeinderatswahlen trat Jürg Scherrer, bekanntester Vertreter der FPS und
seit 15 Jahren in der Bieler Exekutive, nicht mehr an. Die anderen Bisherigen Hans
Stöckli (Stadtpräsident, sp), Pierre-Yves Moeschler (sp) und Hubert Klopfenstein (fdp)
bewarben sich erneut um einen der vier hauptamtlichen Sitze im achtköpfigen
Gemeinderat. Die FPS, der ein profilierter Nachfolger für Scherrer fehlte, trat
gemeinsam mit der in Biel schwachen SVP zu den Wahlen an. Der Spitzenkandidat
dieses Bündnisses für einen hauptamtlichen Sitz war der moderate Andreas Sutter (svp),
während der bisherige nebenamtliche Gemeinderat René Schlauri (fps) für Haupt- und
Nebenamt antrat. Die FDP nominierte neben ihrem Bisherigen Hubert Klopfenstein
Pierre-Yves Grivel für einen hauptamtlichen Sitz. Eine weitere Kandidierende für das
Hauptamt war Barbara Schwickert (gp), die 2004 den Einzug in den Gemeinderat nur
sehr knapp verpasst hatte. Für die vier nebenamtlichen Sitze traten neben Alain Sermet
(sp, bisher), François Contini (gp, bisher) und René Schlauri (fps, bisher) diverse neue
Kandidaten an. Ariane Bernasconi (fdp, bisher) verzichtete auf eine erneute Kandidatur.
Was das Stadtpräsidium betrifft, so erhielt Hans Stöckli (sp) keine ernsthafte
Konkurrenz: Die Bürgerlichen verzichteten auf eine Kampfkandidatur. Stöckli (sp) wurde
mit fast 80% der Stimmen als Stadtpräsident bestätigt. Für die Mehrheitsverhältnisse
im Gemeinderat hatte Stöckli bei der bisherigen Sitzverteilung von 3 SP, 1 GP, 2 FDP und
2 FPS mit seinem Stichentscheid, der die links-grüne Mehrheit sicherte, eine wichtige

ÉLECTIONS
DATE: 28.09.2008
SABINE HOHL
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Rolle gespielt. Die Linke konnte nun diese Mehrheit ausbauen: Barbara Schwickert (gp)
eroberte den Sitz von Scherrer (fps), während die bisherigen Vertreter von SP (2) und
FDP (1) im Hauptamt bestätigt wurden. Bei den nebenamtlichen Sitzen wurde Silvia
Steidle Kubli (fdp) als Nachfolgerin von Ariane Bernasconi gewählt und Erich Fehr (sp,
neu) konnte sich gegen seinen Parteikollegen Alain Sermet (sp, bisher) durchsetzen.
François Contini (gp) und René Schlauri (fps) wurden bestätigt. Die Bieler Exekutive
setzt sich neu nach der Formel 3 SP, 2 GP, 2 FDP, 1 FPS zusammen. Mit der Wahl von
Schwickert erhöhte sich der Frauenanteil im Gremium auf 25%. 2

Die Bieler Exekutivwahlen verhiessen Spannung, weil die 2010 beschlossenen
Änderungen der Organisation des Gemeinderates (Exekutive) auf 2013 in Kraft traten.
Das bisherige System mit vier haupt- und vier nebenamtlichen Gemeinderäten wurde
durch eine fünfköpfige, ständige Behörde ersetzt. Die vollamtlichen Gemeinderäte
wurden neu Vorsteher von fünf Departementen (Präsidium; Finanzen; Soziales und
Sicherheit; Bildung, Kultur und Sport; Bau, Energie und Umwelt). Von den acht
Bisherigen traten drei wieder an: der amtierende Stadtpräsident Erich Fehr (sp) und die
amtierende Sicherheitsdirektorin Barbara Schwickert (gp) – beide hauptamtliche
Gemeinderäte – sowie die nebenamtliche Silvia Steidle (fdp). Die bisherigen
hauptamtlichen Gemeinderäte Hubert Klopfenstein (fdp) und Pierre-Yves Moeschler
(sp) sowie die drei bisherigen nebenamtlichen Exekutivmitglieder François Contini (gp),
René Schlauri (fp) und Teres Liechti Gertsch (sp), wollten sich von der Stadtpolitik
zurückziehen. Insgesamt traten 17 Kandidierende auf fünf Listen zur im
Proporzverfahren durchgeführten Gemeinderatswahl an: auf der gemeinsamen Liste
von SP und Grünen (Bienne solidaire) kandidierten neben Fehr und Schwickert auch
Cédric Némitz (sp), Salome Strobel (sp) und Niels Arnold (sp). Die bürgerliche Seite
stellte zwei Bündnislisten. Die FDP, die CVP, die BDP, die EVP, die EDU und die Bieler
Volkspartei (BVP) schickten unter dem Namen „Bürgerliche Motivation“ neben Silvia
Steidle Leonhard Cadetg (fdp), Patrick Calegari (BVP) und Christian Löffel (evp) ins
Rennen. Die SVP nominierte zusammen mit den Eidgenossen (Eid.), ein Überbleibsel der
in Biel starken Auto- bzw. Freiheitspartei, Beat Feurer (svp), der bereits zwei Jahre
zuvor bei Ersatzwahlen die traditionelle SP-Präsidentschaft herausgefordert hatte,
Hugo Rindlisbacher (eid.), Martin Scherrer (svp) und Adrian Dillier (svp). Die
Bürgerbewegung Passarelle kandidierte mit drei Personen (Roland Gurtner, Ruth
Tennenbaum und Noël Tshibangu) und auch der bereits mehrmals erfolglos angetretene
parteilose Antonio Cataldo meldete eine Einerliste an. Eine Besonderheit stellt in Biel
die Wahl des Stadtpräsidiums dar: mit einem separaten Wahlzettel kann eine der 17
Kandidaturen zum Stadtpräsidenten oder zur Stadtpräsidentin gewählt werden. Offiziell
kandidierten allerdings lediglich der amtierende Erich Fehr (sp) und Beat Feurer (svp)
für das Amt. Bei den Wahlen Ende September zeigte sich, dass der Systemwechsel an
den Kräfteverhältnissen nichts zu ändern vermochte: Die links-grüne Mehrheit – im
alten System hielten die SP und die GP fünf der acht Sitze – blieb bestehen: gewählt
wurden Erich Fehr (5'892 Stimmen), Barbara Schwickert (5'490 Stimmen) und Cédric
Némitz (5'031 Stimmen); sie erhielten am meisten Stimmen auf ihrer Liste, die
insgesamt von 53% der Bielerinnen und Bieler eingelegt wurde. 23% der Stimmen
erhielt die Bürgerliche Motivation: mit 2'968 Stimmen schaffte Silvia Steidle den Einzug
in den Gemeinderat. Die 21% für die SVP/Eidgenossen-Liste waren deshalb
bemerkenswert, weil sich 2010 die ehemaligen SVP-Mandatsträger vom Kurs ihrer Partei
abgewendet und die Bieler Volkspartei gegründet hatten. Ihr Kandidat Patrick Calegari
erhielt allerdings weit weniger Stimmen als der neu in den Gemeinderat gewählte SVP-
Vertreter Beat Feurer (4'375 Stimmen). Keine Chancen hatte die Passarelle (2%
Wählerstimmenanteil) und die Liste Cataldo (1% Wählerstimmenanteil). Die
Befürchtung, dass der Systemwechsel zu einer Benachteiligung der
französischsprachigen Minderheit führen könnte, bewahrheitete sich nicht. Mit Cédric
Némitz und Silvia Steidle waren zwei der fünf Gemeinderatsmitglieder französischer
Muttersprache. Die beiden Frauen in der Exekutive sorgten zudem zumindest
näherungsweise für ein ausgeglichenes Geschlechterverhältnis. Keine Überraschungen
gab es bei der Wahl ins Stadtpräsidium. Erich Fehr wurde mit 65% der Stimmen
deutlich bestätigt. Feurer erhielt die Zustimmung von 25% der Bieler Wahlberechtigten.
Die Wahlbeteiligung für das Präsidium lag bei 32,9% und damit leicht höher als die
Beteiligung für die Gemeinderatswahlen (32,6%). Der Systemwechsel scheint sich damit
positiv auf die Partizipation ausgewirkt zu haben, nahmen doch vier Jahre zuvor nur
gerade 28,4% der Bielerinnen und Bieler ihr Wahlrecht wahr. Für Freude sorgte das
Wahlergebnis auch bei der Schwulenorganisation Pink Cross, leben doch drei der fünf
Gemeinderätinnen und –räte in einer gleichgeschlechtlichen Beziehung: die Gay
Community erhoffe sich von der homosexuellen Mehrheit in der Stadtbieler Exekutive
mehr Gehör für die eigenen Anliegen. 3
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Pour le renouvellement du Conseil municipal de Bienne, plusieurs listes de partis ont
été déposées. La liste UDC/Confédérés proposait quatre candidatures, alors que l’UDC
pouvait espérer qu'un siège. Les libéraux biennois, tout comme les Verts-Passerelle,
ont fait une proposition de cinq noms pour leur unique siège au Conseil municipal.
Concernant la liste PS/PSR et syndicats, cinq noms de candidats y figuraient, pour deux
sièges disponibles. Finalement, une liste de l’être-humain a également été déposée,
bien qu’aucun siège ne lui ait été garanti. Lors de l’élection, avec une faible
participation de 33,79%, les membres de l’ancien exécutif ont tous été réélus: Beat
Feurer (udc), Silvia Steidle (plr), Barbara Schwickert (verts), Cédric Némitz (ps), Erich
Fehr (ps). 
En parallèle de l’élection du Conseil municipal s’est déroulée l’élection du Conseil de
ville. La participation a encore été plus faible pour le pouvoir législatif, à savoir 32,85%.
Pour cette élection, quatorze listes de partis ont été déposées pour les soixante sièges
à pourvoir.  Ainsi, les UDC/Confédérés emportent-ils 11 sièges, suivis du PS/Syndicats
avec 10 sièges, puis des Verts/jeunes verts/Syndicats avec 8 sièges. Le Parti socialiste
romand obtient 7 sièges et les libéraux 6 sièges. Le Parti radical romand emporte 4
sièges, tout comme les Vert’libéraux. Les listes Passerelle, Parti évangélique, JUSO et la
liste bourgeoise obtiennent chacune 2 sièges. Finalement, l’Union démocratique
fédérale et le Parti ouvrier et populaire possèdent un siège. Ainsi, l’UDC et le Parti
socialiste représentent les principales forces au sein du législatif communal. 4

ÉLECTIONS
DATE: 25.09.2016
DIANE PORCELLANA

Bei den Gemeinderatswahlen in Biel 2020 – den ersten Wahlen in einer grösseren
Schweizer Stadt seit dem Ausbruch der Coronavirus-Pandemie – versuchten die linken
Parteien, ihre Mehrheit in der fünfköpfigen Stadtregierung zu verteidigen. Dafür
mussten sie die Abgänge von zwei ihrer drei Gemeinderätinnen und Gemeinderäte
kompensieren, denn sowohl Cédric Némitz (sp) als auch Barbara Schwickert (gp) traten
2020 nicht mehr an, um ihre Sitze zu verteidigen. Der dritte linke Gemeinderat, der
amtierende Stadtpräsident Erich Fehr (sp), wollte es hingegen noch einmal wissen und
kandidierte zudem erneut für das Stadtpräsidium. Die beiden bürgerlichen
Gemeinderäte, Beat Feurer (svp) und Silvia Steidle (fdp), stellten sich beide erneut zur
Wahl und traten beide auch bei den Stadtpräsidiumswahlen gegen Fehr an. Am ehesten
Hoffnungen auf einen Sitzgewinn ausrechnen konnten sich die Grünliberalen mit ihrer
Spitzenkandidatin Sandra Gurtner-Oesch, die auf einer Liste der Mitteparteien
kandidierte. Das Coronavirus verhinderte einen normalen Wahlkampf. Zwar durften
Standaktionen weiterhin durchgeführt werden, die meisten Podiumsdiskussionen
wurden jedoch abgesagt.

Der Wahlsonntag brachte keine Änderungen der Stärkeverhältnisse in der Regierung.
Alle bisherigen Gemeinderäte wurden wiedergewählt. Das klar beste Resultat erzielte
Fehr, der 6670 Stimmen holte. Auch als Stadtpräsident wurde Fehr erneut gewählt –
dies bereits im ersten Wahlgang, als er mit 57 Prozent der Stimmen das absolute Mehr
erreichte. Feurer (5236 Stimmen) und Steidle (3709) schafften zwar ihre Wiederwahl in
die Regierung, verpassten jedoch die Wahl ins Stadtpräsidium deutlich (mit 19.7%
respektive 12.4% der Stimmen in der Präsidiumswahl). Neu in die Regierung zogen
Glenda Gonzalez Bassi (sp, 6165 Stimmen) und Lena Frank (gp, 6043 Stimmen). Dank
Gonzalez Bassi, die wie ihr Vorgänger Némitz eine Romande ist, stellen die Romandes
und Romands weiterhin zwei Gemeinderäte. Die Kandidierenden der Mitte-Liste,
angeführt von Gurtner-Oesch (1840 Stimmen), verpassten den Einzug in die Regierung
relativ deutlich. Trotz der Pandemie fiel die Wahlbeteiligung bei den
Gemeinderatswahlen 2020 deutlich höher aus als noch vor vier Jahren (2020: 40.4%,
2016: 33.8%). 5

ÉLECTIONS
DATE: 27.09.2020
ELIA HEER

01.01.65 - 01.01.24 3ANNÉE POLITIQUE SUISSE — SÉLECTION D'ARTICLES SUR LA POLITIQUE SUISSE



Elections communales complémentaires

Nach 20 Jahren im Amt trat der Bieler Stadtpräsident Hans Stöckli zurück, weil er sich
künftig auf die nationale Politik zu konzentrieren gedenkt. Der amtierende Nationalrat
kündigte nach der Wahl von Simonetta Sommaruga in den Bundesrat an, 2011 für die SP
den Ständeratssitz verteidigen zu wollen. Für die Wahl in das Bieler Stadtpräsidium
dürfen sich lediglich vollamtliche Gemeinderäte aufstellen lassen. Die Exekutive in Biel
besteht aus vier nebenamtlichen und vier vollamtlichen Gemeinderäten. Für die Grünen
trat die Gemeinderätin im Nebenamt Barbara Schwickert an. Aber auch der vollamtliche
Gemeinderat der FDP, Hubert Klopfenstein meldete sein Interesse an. Seine Kandidatur
war deshalb umstritten, weil Klopfenstein aufgrund der Amtszeitbeschränkung 2012 aus
der Bieler Exekutive zurücktreten muss. Die SP schickte nicht ihren vollamtlichen
Gemeinderat Pierre-Yves Moeschler, sondern den nebenamtlichen Erich Fehr ins
Rennen, der als Nachfolger von Stöckli nominiert vollamtlicher Gemeinderat werden
sollte. Allerdings bestritt die SVP die Nomination Fehrs. In Biel können 3'000 (ca. 10%
der Stimmberechtigten) Personen mit ihrer Unterschrift einen ausserordentlich zu
wählenden Kandidierenden infrage stellen, ansonsten er still nachrutscht. Die SVP
reichte 3400 Stimmen ein. Dieses Wahlreferendum spaltete die Bieler SVP. Alle
Mandatsträger traten aus der SVP aus und gründeten die Bieler Volkspartei. Somit kam
es am 28. November nicht nur zur Neubesetzung des Stadtpräsidiums, sondern auch zu
eigentlichen Ersatzwahlen für den Gemeinderat. Die SVP trat dazu mit Beat Feurer an
und auch Silvia Steidle, nebenamtliche FDP-Gemeinderätin wollte vollamtliches Mitglied
werden. Darüber hinaus kandidierten Alfredo Piazza von der Bürgerbewegung Passerelle
sowie der parteilose Antonio Cataldo, der bereits zweimal erfolglos angetreten war. Im
ersten Wahlgang erreichte keiner der Kandidierenden das absolute Mehr, weder für das
Vollamt noch für das Stadtpräsidium. Fehr hatte für beide Ämter die meisten Stimmen
erreicht. Schwickert lag im Rennen um das Stadtpräsidium allerdings nur 71 Stimmen
zurück. Bei der Vollamtswahl war der Rückstand der zweitplatzierten Steidle auf Fehr
gross. Zum zweiten Wahlgang wurden für beide Ämter nur noch die zwei
Kandidierenden mit den meisten Stimmen zugelassen. Das Nachsehen hatte dabei die
SVP, deren Kandidat nur rund 300 Stimmen hinter Steidle lag und auf beachtliche 2648
Stimmen kam. Im zweiten Wahlgang änderte sich an der Reihenfolge nichts und Fehr
wurde nicht nur vollamtlicher Gemeinderat sondern auch Stadtpräsident. Der
Vorsprung auf Schwickert hatte sich auf 650 Stimmen vergrössert. Damit war nun der
nebenamtliche Gemeinderatssitz vakant, für den die gleichen Spielregeln gelten. Wird
der von der SP nominierte Nachfolger nicht bestritten, gilt er als still gewählt. Die SVP
hatte bereits Ende Berichtsjahr angekündigt, wieder 3000 Unterschriften sammeln zu
wollen. Das gesamte Wahlverfahren für den Gemeinderat wird in Zukunft einfacher
werden. Im Berichtsjahr wurde in einer Volksabstimmung die Bieler Exekutive auf fünf
vollamtliche Sitze verkleinert und Doppelmandate verboten. Diese Regelung wird
erstmals 2012 bei den Gesamterneuerungswahlen zur Anwendung kommen. 6

ÉLECTIONS
DATE: 19.12.2010
MARC BÜHLMANN

Teres Liechti Gertsch rückte als Nachfolgerin des 2010 gewählten Stadtpräsidenten
Erich Fehr als Mitglied für den nebenamtlichen Gemeinderat nach. In Biel bestimmt die
Partei, bei der ausserordentlich ein Sitz frei wird, wer nachnominiert wird. Falls
niemand ein Referendum mit 3 000 Unterschriften dagegen ergreift, gilt die Person als
gewählt. Die SVP war 2010 mit einem solchen Referendum für die Nachfolge von Hans
Stöckli erfolgreich und hatte angekündigt, dieses erneut ergreifen zu wollen. Anfang
Berichtjahr schätzte sie dann aber den personellen Aufwand als zu gross ein und
verzichtete. Liechti wird allerdings nur noch bis Ende 2012 nebenamtliche
Gemeinderätin sein, weil ab 2013 die Bieler Exekutive nur noch aus fünf hauptamtlichen
Gemeinderäten bestehen wird. 7

ÉLECTIONS
DATE: 27.01.2011
MARC BÜHLMANN
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